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Schnuppertag in der Werkstatt
Beim Workcamp bekommen junge Flüchtlinge Einblicke in sieben Berufe

Von unserer Mitarbeiterin
Nina Setzler

In der Kfz-Werkstatt des Amtes für
Abfallwirtschaft (AfA) stehen jede Men-
ge Fahrzeuge, und am Freitagvormittag
auch ein ganzer Pulk von Jugendlichen.
Im Rahmen des vom Stadtjugendaus-
schuss (Stja) organisierten Workcamp
2018 lernen sie den Beruf Kfz-Mecha-
tronikers kennen. „Wir haben bisher
schon viel gemacht – Zündkerzen aus-
tauschen, Reifen wechseln …“, zählt
Asif auf. Er kannte sich vorher eher mit
Motorrädern aus, langfristig möchte er
gerne eine Ausbildung im Bereich Tief-
bau machen. Sein Freund Laith ist mit
14 Jahren der Jüngste in der Gruppe, die
eine Woche lang in sieben verschiedene
Berufe schnuppern kann. „Wir waren
schon beim KIT und hatten mit Wasser-
rädern und Stromtests zu tun. Aber die
Autowerkstatt finde ich auch span-
nend“, sagt Laith.

Unter der Anleitung von Kfz-Meister
Luka Vodopijak inspiziert die bunte
Gruppe mit Menschen aus Syrien,

Äthiopien, Iran oder Ghana gerade den
Motorenraum eines Unterflur-Müllwa-
gens. Um hier zu reparieren, braucht es
große Werkzeuge wie einen für normale
Werkzeugkoffer überdimensioniert wir-
kenden Schraubschlüssel. „Manchmal
muss man den halben Tag mit nach oben
gestreckten Armen in der Werkstatt-

Grube arbeiten, das ist natürlich an-
strengend und nicht jedermanns Sa-
che“, weiß Vodopijak. Trotzdem arbeitet
er seit zwölf Jahren für die Stadt und
berichtet der Gruppe enthusiastisch von
seinem Job.

Teilnehmer Yamen hält den Morgen in
der Kfz-Werkstatt mit der Kamera fest.
„Ich fotografiere überall. Im Lauf der
Woche waren wir auch bei 1&1 und ha-
ben den Beruf des Fachinformatikers
kennengelernt. Das interessiert mich,
diese Ausbildung würde ich am liebsten

machen“, sagt der junge Mann. Die Pro-
grammiersprache Visual Basic beherr-
sche er schon, nun wolle er weitere wie
C++ oder Java lernen. BeoNetzwerk, die
Abteilung zur Berufsorientierung des
Stja, hat die Schnupper-Woche aus zwei
Teilen zusammengesetzt: Morgens gibt
es ein Praktikum in einer Firma, nach-
mittags fahren alle gemeinsam zu ver-
schiedenen städtischen Freizeitangebo-
ten.

„Uns war es wichtig, dass die 16 Teil-
nehmer auch die Karlsruher Jugendhäu-
ser kennenlernen, denn diese Möglich-
keit der Freizeitgestaltung ist in vielen
Ländern überhaupt nicht bekannt“, er-
klärt Gabi Matusik von BeoNetzwerk.
So sei ihr Kollege Sebastian Pflüger, der
die Computerspielschule im Kinder-
und Jugendhaus Oststadt leitet, gefragt
worden, wie viele Leute in diesem Haus
„wohnen“. Es sei wichtig, dass die jun-
gen Geflüchteten in den betreuten Frei-
zeiteinrichtungen Anschluss finden, da
sie nach wie vor viel zu sehr in ihren Un-
terkünften verhaftet seien, so Gabi Ma-
tusik. Viel neue Inspiration bringt das

Workcamp 2018, das in dieser kombi-
nierten Form zum ersten Mal stattfindet.
In der Kfz-Werkstatt teilt Werkstatt-
Leiter Torsten Kaiser am Ende des Be-
suchs Visitenkarten an die Jugendlichen
aus. „Wir sind immer offen für Prakti-
kanten, regelmäßig haben wir junge

Leute hier, die eine oder mehrere Wo-
chen bei uns reinschnuppern. Es gab
auch schon Langzeitpraktikanten, die
ein Jahr lang einmal pro Woche kamen“,
so Kaiser. Die Bewerbungsphase für
Ausbildungsplätze laufe momentan
noch.

DIE WERKSTATT des Amtes für Abfallwirtschaft war eine von mehreren Stationen, die
junge Flüchtlinge zur Berufsorientierung besuchten. Foto: Sandbiller

Besuch auch in städtischen
Freizeiteinrichtungen
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